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Mericht der destfcheu Heere- leitKUg.
ß« Ptff»« tirr. 1. Okt Amti. WTB. Drahttr.

'̂ Meftliches Kriegsschs«yl«tz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupp recht:  In der

Nähe der Küste nahm« wir bei erfolgreiche!?eigenen Vor¬
stößen einige hundert Bslzisr gefangen.

Unsre Front s« lSust in einem Zuge in der vorjähri¬
gen rückwäetiKM ausgedauten Stellusg westlich Rossleres
BerwiL—Ly«« sdsAUtg dir zur alten Stellung bei Armen»
tieres. Der Feind griff gestern bei Rokuleres und Ber-
wick an. Vor uns«« Linien wurde er abgewiesm. Na¬
ben Belgisen wucks auch sine Anzahl Engländer und
Franzosen gssasgm g« owmen.

V;r Feind » iedecholte auch gestern seine Vorstöße
gegen Flrurbaix «nd Halluch. Leilangriffe bei Aubert.
TeidersrÄs Cmnbrak setzte der Euglänser seine Angriffe
fort. Ws aus si»srr etszigen Leiiarfalg, wo der Gegner
bei Cambrat«ochsi aas Ramlllis oorftich, wurde er überall
zurtckgeschlaHM. Gs »e«atte»t»«»t v« Fritsch warf
mit sei»er au- de« Kämpfe« bei ArraS rühmlich
pekarmte» württemtzergische« SS. Nef -Divifia»
de« Fei »d hier wieder a»f Tilloy zurück. Südlich
vonL«Abr«i haW» wir Msme Gtellungsn restlos behauptet.

HreresMNvps Boshn:  Isr Feind nah« ssüre Vor¬
stöße bei Le CckelÄ wisd« aus. Südlich Iaucourt und
der Somme entwickelt«! sich t-Müber hesttge Kümpfe.
Dis Angriffs des Fvkckr« wurde» ükorall abgeschlazen.

Heeresgruppe Gollwitz:  Zwischr« Ak«e u. Basis
und über di« Bssls Waus , bei Mail û d Ionchery rich¬
tete der Feind hastige Angriffe gegen unser« Maies. Trotz
aller Anstrengungen der Gegners, die zu einem Teilerfolg
nördlich Breil iühüen, sind all« Angriff.: ZeschrLert.

3n der Chwnpône beschräukls sich der Fettrd auf
Tsllan̂ riffe südlich der Surppe, nördlich Sommsysy und
gegen die Linie», die wir in dar Nacht bezopsn tzatt« .
Hier wurden2 fr»nZöstsche Kompanien gefangen gsrmm-

Mit stmksn Kräfte» griff«! die Amerikaner östlich der
AtLvnnLNa». Bre»«pu»Me i»es Kampfes waren Apre-
mon! und Moowpom. Ser G«wer wurde überall zu-
rückgswors« u«d eklitt wiÄrsr schiv« BeülHs.

Heeramruppe Herzog Nldrecht:  Auf dem
«est'ichen Moaousar w«r die SesechtstätigkeU beschränlit.

Eche Gsneealquskriermeist« ! Ludesdorti.

ie Zukunfl des Laades ist Oeiue
Zukusst. Geht daö Land in Trumm«',
reißt es Dich mit. 3 e i chn e Kre g
Anleihe — Du tust es für Dich,

GeeSrieK.
SL VV« Bruttoregistertouueu versenkt.

Berlin. 29. Srpt . WTB. Amtlich. Im Sperrgebiet
um England versenkten unsereU-Boote 21 000 BAT.

Der Chrs des Admirslftabs der Marine.
ISO « « Br «ttorezistarto ««er» versenkt.

Berlin, 30. Sepi. WLB. Amtlich. Im Sperrgebiet
n« England versenktsn unsere Unterseeboote 15 000 BLT.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Luftkrieg.
Unsere Flieger a« der Camdraifront.

Berlin, 1. Okt. WTB. Trotz tiefer Bewölkung und
sehr starken- Südwestwindrs waren unsere LuflstrUtkräft,
an der Camdraifront während der beiden Großkampftags
am 25. und 27. September wieder erfolgreich tätig. Der

' 3rind hatte vom frühen Morgen an ungezählte Kampsrin-

sttzer, ArbtiSLflugMßk und Bombengeschwader zur U»Ur-
stützungd« kärnpferidsn Itfrwteüe eingesetzt. Trotz sein«
zahlsAmäßiGM Usb«tzlÄße»h»U fügte» ihm unsere zusLmmeN-
gesaßtm IazdstaffÄ« in erbitterten Luslkämpsen schwer
Beriusts zu Rn diese« beiden Tagen wurde« a« der
Cambraisroat 34 Flug-mze und 3 Ballose zum Absturz
gebracht. Sen HauptaMetla« dem Tesolg hat die Jagd¬
staffel AlLe , die am 27. voptemb« ihre« 300. Lustfi«,
«rra«g. Leutnant Rum«» schoßŝ u«r 43. bis 45.. L«ut«a»1
Bämner sei«« 33. bis 3t ., Louwanr Thuy seine» 32.,
OsfizierstelloertecksrMsi seine« 28.. Leutxanl Strommherz
seinen2«. und 27.. Oberleutnant Grsim seinen 25. Gegner
ab. Bis Zum Mittag hatten uns« « Jagdflieger über de«
Schlachtfeld die Lust von den feindliche» Geschwader» rei»-
gesegt. Nachmittags hielt der Gegner seine Luftftreilkräfte
hinter Len eigenrn Linien. Unter dem Sch«tz d« Jagd¬
flieger meldeten unsere Infauterirflkegerununterbroche» dm
Verlauf des Großkampscs und hielten ständig die Verbin¬
dung mit der Infanterie aufrecht. Jagdstaffeln griffe« !»
den entscheidenden Augenblick de« Kampfes in zahlreiche«
Flügen stark besetzte feindliche Gräben, vorgehende Tank»,
Bereitstellungen in den Ortschaften und Mulden, feindliche
Kolonnen und feuernde Batterien mit Bomben ün, Wurf¬
granaten und Maschinengewehren wirksam an. Artillerie¬
flieger meiden souiaufend die Lage des feindlichen und
des eigenen F-uers und leiteten zahlreiche Einschießen.
Trotz des starken böigen Windes unterrichteten unsere
Ballone vom frühen Morgen an ununterbrochen die Füh¬
rung über alle Vorgänge an der Front, stellten die Grup¬
pierung der feindlichen Artillerie lückenlos fest und brachten
zahlreiche besonder» lästige feindliche Batterien zum Schwei¬
gen. Ein sufgesangener englischer Frmkspruch bezeichnet
unsere Ballone als äußerst störend und fordert destzslb
zur verstärkten Bekämpfung aus. An der ges«mterr West¬
front wurden am 26. und 27. September in»Ms«» t 87
feindliche Flugzeuge abgeschoffen, davon 9 durch Flußab-
wehrkanonsn. Wir verloren an beiden Tagen nur 11
Flugzeugs.

Die feindlichen Maffsxstürme.
Berli«, 1. Okt. WTB. Die Zmüäwahm« »nser«

Frost hi«t« dik- Ha»kKaMk-Absch»;tt in der Nacht v»m
28. z»«r 29. Sepkwb« »erlichp!« lmätzig. Gaxs« Mirü«r
sstzlr Ker Velzier seineA«g»iffr mit ftwckr« Kräst« »«r
«»»köstlich Dtzomid« bi« i« Gegend Howtzoutfl oh«« Er¬
folg s»»t. In d«>Nrchmittag«- u»k Abenkstu»d« hottm
w«it« e heftige AngAffe Mische« Zarre« u«k »ur
südwsMch Stad« A» iMtz«n Ers»lg. Der um 9 Uhr »«»-
rriüchmt« RichtungC«m« ei»g«br»ch« L G«i««r w««i»«
a« N» ch««ittatz  aus Houth«« zu zuiückgewoch« . Be«
seiudliche Fliegereinsatz «n de« Eindruckstelle»
war «ußsrirdentlich stark.

Nachdema« der C«« brcks»»»t die Schlacht südlich
der Straß« N«a»—Camkrai bi» in die Nacht »«n 28.
zum 29. Geptember enß«da««t hatte, setzte»«« S»« .
abschRitt bei A»!«lx di« «ärdlich Quenii» u« 4 Uhr « »r-
x« 8 a«f d« za»M Fr« t stark« UrLIechekamp? ei«.
Gege« 6 Uhr »achkSikis Sch»«» smndliche Feuer zu größter
Heftigkeit. Der bei rtteuz i« «i«« t Teil«o«stoß ckngaäro-
chensG»g««r würde wieder zmüchpmwch« . Gege» 7 Uhr
vormittags traten di« fiiredlich« Kturwweüen, »»» starken
Panzerwagsn- Md Fliegargeschwademu»1«stützt, oa«
Epinotz bi« zum O«tg«»»bach zum A»griff a«. A«
Epinoy güff der Feind «stein achtmal« r. Die währettd
des gaaze« Tag« , teil weise »ach stärkst-« Feunwoeb«»!-.
tung, wiedech«tte« Fe1«da»stürmr führte» zu erbittert« ,
bi» in dis DlmdeihsÜ andaue»»üe« Kämpf« . Bsidecheit«
Gouzsaucomt»erwsadts der Feind in den harwäckig«
Glsbsnkämpse» auch Flam » «« wersrr,  ebenso westlich
Bsllkncourt, wo sr seine Sturnüruppen in gepanzerte»
Lastkraftwagen bi« i« da« »vrderste Kampsgelände heran-
schafft«. Zwischen GouMucouetm»d Omignonbach wurde«
gegen 50 zerschoss «»« Tank « gezählt.  Bei
de, Tankabwehr zeichnete sich bes««drr» da« Feidaüisterie-
regimsut Nr. 108 und da« 7. BatMo» de» Fetdartillerte-
regiments Nr. 241 «u». Die blutigen Verluste de« Fei»-
dest find s » ß»rord «»1lich hoch.  Eis « Brigade der
3. kanadischen Division meldet« durch Fimkspurch alles«
54 Ssfizier»  und über 1000 Man « an Loten
und Verwundeten.  Südlich das Omiz»«vbaches be¬
gannen dt« feindlichen Angriff« um 8 30 Uhi morgen«. In
zäher Verteidigung wiesen hier unsere Truppen alle bi»
zu.n Abend mehrfach wiederhollen feindlichen Anstürme ab.
Westlich St . Quentin kamen ansch-inend beabsichtigte Feind-
angriffe in unserem wirkungsvollen Abwehrfeuer nicht zur
Entwickelung.

Beldsrseits Ur»ill« e entwickelten sich rach kurzem
stark«« Feuer feindiche Drilsugriffe, die unter Gnbehalt
ei«« grltz«« Unzahl Gefangener restlos adgcwiesen wurden.

Westlich dar Sulppea machte« wir kt örtliche« KSmp-
ps« «« 30. September, morgens, eine größe-e Anzahl
Gesa»g«i« . Da» fl« k« ArttSeeieswttt griff auch aus das
Höheaqelckid« westlich der Suippes über. In der Cham¬
pagne tzaga« wn  di« tiefgegliedwten feindliche« AnHr-ssk am
Vormittag gag« 8 Uhr nach »,, -e,gega«ze«er stärkster
Frwwwrrbereiluvg. D« Hauptdmck lag zwischenS »« me-
Py u«d Ardwül. GegM Abend Miss« starke sei«d!kche
Fliegeaaeebifttd« i» Ke» Erkkampf«in. D« wiedwtzoll mit
Paazeewagm geg« die Höhen südwestlich Apeemont an-
stü»w» ke Fakrd nmrkr abgeschlag« . Oefilich Apremont
-rfalgi« am Vamritta, in Richt««g Ezearent nach mehr-
fach abgewiese«« La«ka«griffe» ei» «« erkkairischer Ein¬
bruch. Tigeaar G«̂ « floß warf d« Feind ükar seine
Auagaa-gastaRung« znrück. Znsammwrgefaßtr« Artill-rie-
seuer schi»g vernichtmd in de« zurückflutende» Feind.
Gleichgettig wucke Apre« o»!, da« K«« i1s « ehrwal« den
Besitz« gewechfckt hatte, zurückgenomns». Zwischen
Ci«ge« u«d VBieuste« ran»te der Äwerikatter mit starken
Kräst« . u« 8 Uhr vormittag« h«gi»»« L. mehrfach gegen
unsees Lkek« a». Ein »ierter gege« den Südrsnd de»
Wald« van Cuvsi am Nachmittag lwt« «omme«er An-
sturm Mach in unserem zusammengesaßten ArtMerke- und
Maschi»« g«vchrfe»er ebenso»eriustêch zusamwen. wie
sein« übrige« A»stä»ne bei Ci«g« uns Drieulle-:. Das
3. Bataillen de« I «sa»t« iereaiments 150, dar am 28.
September bereit» 10 feindlich» Angriffe abzewksen beite,
schlug«« 29. September wiederum zwei feindliche Tonk-
angriffe ad und bracht« 10 Tank» zur Strecke.

Zum Rücktritt des Reichskanzlers.
Die ,Norddeutsche Allgemeine Zeitung*

schreibt: , V« Schreib« , in de« der erbetene Rückt,itt
des Gras« Heatliwg bewilligt wird, ist in die Form eines
frienlich« , »aa de» zurücktretenden Staat»» a»n selbst ge>
gsagezeichneten kaiserlich« Erlaß gekleidet. Er enthält
ein Regirwmgspragram» von et«er Wucht und Bedkwung
die i« dsr kr«h«igm Geschichte de« Reichs nicht ihresglei-
chen hat. Wwr den Abschiedd« Sensen Hertiirg vom
Reichwhwazlerawt auszetchnw, ist di« natürtche Ergänzung
und Voll« dang d« Bild« , da» sich di« spätere Zeit von
dem jetzt, scheidend« Hang!« » ach« wird: ei« aufrechter,
klarblickender Gtaatewrann, der am Ahend fein« Leben«
in kritischer Stande wiedwcholt um die Uedernatzm« des
htzchßm Rüchaawla an««gang« »o»d« war, öffwet durch
sei»« Räcktrüt de« Wag zu »ne« G»t»tckrili«g, die der
Kais« als sei»«» W«»sch u»d MR« begwchnet. Da«
LeikwoM», das d»»ch des schaidmd« Ka»zl«s Rede« und
Haadei« bi« in di« aäecketzt« Tag« himainklang. war die
Sorg« »w di« Tinigiwtt des B»lk« , da« Bestreben, über¬
all d« Ei nigead« z» betaae« und das Trennend« wczzu-
wisch» . Die kaamwad« Zatt nürd ihm dankkn» sei», daß
er die viel« Möglichkeit« und Wahrscheinlichkeiten tief-
gchwrd« gawwseiäge« Veastiwmuag« durch sein« eersöh-
»« de Paäikk »tcht hat aufwnchern laste», sodaß er schon
i» ein« Zett, die sich für die Vollweiahett»och »icht reff
zeigt«, di« Aaebedingung« sür die setztk»mm« de Zeit
«schaff« hat, wie a«ch hiasart unse»« Staat»forrn und
Rrgierunaasorr» , u« eDaOM werden möge. Bergesseu wir
nicht, daß wir »ia Bold, ad» Ration nur dann eine Zu»
kauft haben werbe«, wen« wir jetzt in diese» Woc-en. in
d« « di« Walt daran arbeitet, «ns zu zermalme», alle
»ur eine» ruck -« selbe« Willen habe», wenn di« Idee
von der Vslksainigdrtt wieder heiliger Ernst wird und
wann wir «»dlich dm inneren Fried« schaffen, der die
erste Hsrdedingung ist sür einen äußer« Frieden, wie er
von deutschen Männe« geschloffen ward« kann.

Das .Berliner Tageblatt"  schreibt : . Mit
de» Einsetzung von Parlamentären! i» die Regierung wird
dis Umgestaltung dar viaaiHgebäudes nur ermöglichl, nicht
»ollzsgen. Me Resarm, di, auch eine Reform des Griftes
sein umß. ist »icht voäandei. sonder» fi« beginnt.

Berli». 30. Sept. WTB. Der Hauptaurschuß des
Reichstag» trat heute Nachmittag vollzählig wieder zu einer
Sitzimg zusamme». Bar Eintritt i« dis Tagesordnung
nahm de« Präsident d« RetchckagsF«hr« bach, Stellung
zu d« hestiga» Meldung de« Berits« Tageblatt dahin¬
gehend. er hätte »ar der Abwtf« da» Reichakanzier» diesem
im Austrag« der Mchcheitsparwir» unersreultcheMtt-
teilu» ge»  gemacht. Biese Meldung berührt meine
Stellung als Präsides. Ich su»gie,e »icht als Vertreter
der Mehrheitsparteisn. sondern als solcher de» Reichstags
und habe an den Besprechungen der Mehchritsparteien



mich nicht beteiligt. Entsprechend einer Einladung des
Reichskanzlers habe ich diesen vor seiner Abreise besucht.
Das zur Klarstellung. Hieraus nahm der Stellvertreter
des Reichskanzlers». Payer  da« W»rt u«d erklärter
Ich habe hi«mit Renalnm, u zobn» „ » einem Kaiser-
lichen Erlaß an de « Reichskanzler.  Nr
diesen Erlaß, durch den Seine Majestät der Rais« dem
ernsten Wien Ausdruck gibt, daß dem Dünsche des nun
schon seit Jahren s» Gewaltige« leistende« und ertea,«nden
deutschen Holk«« »ach einer »erstarkten Mttwirknng bei
der Leitung der Geschäft« de» deutsche« Reiche« weitgehend
Rechnung getragen werde, gebührt itz« »nser ausrichtiger
Dank. Im Aufträge de« Herrn Lelchsknnzler» werden
wir heute noch in Beratungen mit den Führe« der ein¬
zelnen Parteien über den besten Weg. zu diese« Ziel« zu
gelangen, und habe» die siche« Hossnung. daß « nn« ge¬
lingen wird, in küezeste» Frist dies« sür die Znknnst un¬
seres Vaterland«« höchst bedeutsame Entwickelung zu einer
unsere Einigkeit und Kraft stärk««den Lösung zu bringen.
(Die Verlesung de« kaiserlich« Erlasse« wurde mit Vraoo-
rusen ausgenommen). Abg. Ebert (v »z) schlägt Ver¬
tagung auf unbestimmte Zeit »or . Altzz. stede-
bour (U . Eoz.) führt au«, iur Gegenteil müsse der
Reichstag einbemsm werden, Lrich«tag»präfide»t Fehren-
bach:  E « handüt sich nur um ei«« Vertagrmg der De-
batte, die sonst zur Verhandlung stehende« Fragen « ürde»
nur geringer Teilnahme begegne«. Di« Einberufung de»
Rricheteg» häegt ab »on dm Einigung de« PeNeie«.
Wenn dteRegierungskrisi « ihr « Erledi¬
gung gesunden hat . wird der Reichstag
zufammentrete » müssen.  Uedes den Termin ist
ein Eiineerstänbnis mit all« Instanzen herbeizuführe«.
Adg. Dr. Kohn (U . So, .) : Di« « «ilärtsche Lage ist ernst,
aber auch die bulgarisch» Frage kommt hinzu. E« liegt
eine Fülle and««» Geschäftev»r. Warn« wM sich der
Ausschuß selbst absitzm. Borgende« Ebert,  Ser Au»-
schuß soll zusammen bleiben, aber die Verhandlung über
die Znsammenseßung der Regiegrung macht di« Weiterbe¬
ratung im Ausschuß iunmvgltch. — Abg. Rr. Rohn (U.
S .) : Die wichtigste Beratung darf sich nicht mit Ausschluß
der Oesfentltchdeit oollziehm. Ab,. L«d«b»ur (U . S .) r
Die neu« Situation macht den sofortige» Zusammentritt
des R«ich«tage unabweisbar. Wir bestehe« aus unserem
Antrag ihn. sojsst znsammenzuberus« . Ei» Grund zum
Verzögern liegt nicht »or. Präsident Fehrsnbach:
Nach Lösung de» Rrists ist dm Reichstag zusammenzube--
rusrn, während der Rrists wäre der Leichstag nicht der
geeignet«Ort. Entscheidungen zu treffen. Ab,. Dr. David
(S ) ; Ntemaad hat de» Vorsitzende« mißoerstanden anßer
den Unabhängig« . Di« Debatte sortzusetze», in de» der
Ausschuß stand, wäre zwecklos«nd sachlich unmöglich,
weil wir keine Regierung uns gegenüber haben. Der
Reichstag muß bald zusammemreten. Ueber de» Zeitpunkt
hat sich der Eeuierienkonvent schlüssig zu machen.

Der Bertagungsantrag  wird gegen die Stim¬
men der unabh. Sozialdemokratie angenommen.
Lächste Sitzung unbestimmt.

Berlin. 30. Sept. Zuoerlässtgem Vernehmen der
.Deutschen KneMrzeUung' nach findet heute abend9 Uhr
eine Konferenz »on Pariamen tönern bet dem Maats-
sekretär des Reichsschatzamts Graf« Rödern statt—Gras
Hertltng  wird schon heut« aus dem Großen Haupt-
quartier in Berlin zuiückerwartet.

Berlin. 30.sG«p1. D« der Reicheüagspräfidenl Fehren-
bach heute dm uaobhängige» Goztaldemokraten«»»drück-
ltch»erstchert hat, daß er sofort nach der Klärung der
>age die Holloersammlung des Reichstags
einzubrrusen gedenke, so ist mit dem Zusammentritt des

Oer Tr<m« in AöMöMÄUßö.
Roman»mi S« stuS Schs«»tb«l.

1) (Nachüeuck vovbväwu)
1. Kapitel.

Zwischen Harwich und London.
Dt« Voäthertünmsarnssnue Aeg gleich einem matt-

reten Val «ns dem Meere mrd ' lieH iho« Schein in
feuochon tzffimnrchen Mer die Fenster «« Hafen »on
Harwich »ittern. Me Stadt selbst la« »a. oeriket «nd
an», »Ms»en: d« » «««en Leute, bie in Geschäften bie
Straß « durcheilten, mißten bittere, »esHärwäe Gchtchter.

sNnch ck K*c Hnfeneeaand schien bleierne Schläfriakort auf
.den Gomütern zu lütten: auch hier war »ickM»»« Leien
und Vroiden, vom und Hasten f,KH«-,r Ta»e zu
spüre«. oBmoHt dsch erst vor einer, halbe» Gtnnde der
Bostdmmchre« « H»U« ch ringelausen' nwr.

Ae Hostsäcke. bie die .Zerland' mit sich führte,
waren b«n Reisenbe«. bie das Schiff verliehsn. a» Zahl

;fast Sb»«,-««««.
Weeilisch, wem verging tn solcher Zeit nicht die Lust.zum REen ? Die Minenselder der Nordsee waren da,

,ärgste »iM. Die konnte man bequem umschiffen, da ihre
-Lage dekamM war. Wer nickt umschiffen kennte » an diese
deutsche Mnterseeboowest. Nun fuhr man ja während der
NaächreR. und überdies harten sich die Deutsche« in den
letzten Mschen seltner an der Ostküste gereizt. Do« das
Gespenst der Veiakr hob nach wie vor drohend das Haupt
— und bie Osthäsen Englands waren stiller nnd stiller
ger»« »en.

U»ch Heute entstiegen dem Dampfboot nur «reuige
Reisende, ein Offizier, der HauptmannSuniferm der
kanadischen Ottawafüffliere trug, ein paar Zwischendeck-
Passagiere und ein halb Dutzend Geschäfksrei,ende, die
unenkrkezt me der Kr-iep noch Gefahr scheuten. Die Hafen-
bciwch« , be»em H»r S -cherhaitsdienst, vor alle« bie Büste»
Prä!»«« u«d che Ätwe« «chung der vom AlMlaud Zuaereinen
oblag, trachieieu, ihre Arbeit rasch zu beenden. Das

Parlament« Ende dieser oder Anfang nächster Woche zu
rechnen.

Berlin. 30. Sept. Nachdem die Nachfolge Hertlings
vom Reichstagspräsidenten Fehrsnbach abgelehnt
wurde, ist anzunehmen, dsß Herr ». Payer  Reichs¬
kanzler wird. Er Hot«och nicht angenommen, se ist ober
znr Zeit damit zu rechnen, daß er annimmt.

Berti», 30 Sept. Auch Staatssekretäro. Hintz«
hat. wie wir hören, sei» Abschiedsgesuch «inze-
reicht.  Eine Entschriimng ist »och nicht getmffen.

Die bulgarische Frage.
Köln. 30. Sept. Ueber die Urseche der Krtegsmüdig-

keil bei de« Bulgaren meldet die Köl«. Zig. aus Berlin!
Es ist sür dt« - andlungsweift Malinoflr bezeichnend daß
nicht dafür gesoßt worbe« Ist, di, am letzten 2ö. Sept. in
Berlin mit d« Verbündeten bet Anwesenheit dse Groß«
wefir« Talaat verabred«, Einigung, «ach der nunmehr
die ganz« Dobrudsch « Vulgarien  zuerkannt wurde,
im Holk und Heer gebührend bekannt zu geben. Durch
den Adzag der Vulgarem d« sich an manche« Punkten
tn Uebarflüezung»ollzog. find sehr wertvolle Stellungen
pretŝ geben worben, z. B. di«velasnitza. di« durch«inen
direkten Angriff überhaupt nicht za nehmen gewesen wäre.
Der Rückzag der Bulgnren »ach Norden durch das un¬
wegsame GÄstzoiand Malesch wird sich sehr verlustreich
gestalte! haben. Di« Bulgaren, die ihr schöne« Vaterland
lieben, mögen sich bei Maltnsff und seine« Gehilfen im
Heer bedanken, wenn nun di« Möglichkeit nah« liegt, daß
ein Teil Bulgarien» selbst zum Kriegsschauplatz wird. So¬
weit das «och möglich ist, werden die »erbündeten Trup¬
pen diese« Unheil abguwenden»ersuchen.

Frankfurt, 30. Sept. Di« .Franks.  Ztg .° meldet
aus Gens: Vor zwei Monaten, «k der König oon Bul¬
garien plötzlich in Nauheim«ustauchis, kannte man t« den
ftaozösischen Zeitungen ganz offen lesen, daß da« Erho-
lnnssbedürsni« eine politische Krankheit sein dürfte. Ein
Tell der Pariser Press« verflchert«, daß in Sofia die Re¬
volution drohe »nd der Zar Ferdinand Mgansten sein«
Sohnes Boris «bdanken werde, um seine Dynastie zu ret¬
ten und ghetchgettia einen Umschwung in de« P lit'k Bul>
garten« zu ermöglichen. Andere französisch« Zeitungen er¬
blickte« tn der Reffs Ferdinands nach Deutschland und
Oestmreich Ungarn de» »etn persönlichen Versuch bes Zaren,
eine Art Alibi-Beweis »orzubereiten sür «in« bevorstehend«
Aendernng des Knrses seine» Lande«. Einzelne ZMünzen
spielten schon damals aus Vrrhandlungsbemuhuna«? seitens
Bulgariens ab, indem sie dir Diplomatie der Entente er-
mahnten, aus der Hut zu sein und aus keine Friedens an-
aebot« einzugrhen, di« nicht unbedingt ehrlich seien. In
Pari» war man also sei ! mehreren Wochen aus
den bulgarischen Schritt oorbersitet  und gibt
heute offen zu, daß bereits Several Guilanmat, der Nach-
falger des General»iSarratl, ihn»orberettet«. Uni« diesen
Umständen ist e» nicht zu verwunden!, daß die französisch«
Regierungopress« dis Erklärungen de» StantnsekretS» oen
Hinge vor de» Reiichstagskommission«ich! gelte» lasten
wW. Der . Petit Parifien" betonl. daß dt« bulgarische
Bollwvertretu«, einberuse« sei. nm dem Fri«d«W»»ffchlag
zuzustlmme«. Die« sei de» best« Beweis dafür, daß alle
«aßgebeaden Faktoren der Regierung de» Lande» an dem
H»rschlag Malinow« beteiligt seien. Der . Petit Partsien"
ist überzeugt, daß di« «ach Bulgarien adgeisandten beuischrn
und österreichischen Hilfstruppenz« spät tsmmen würden.
Er glaubt anch nicht, baß da« bulgarisch« Volk sich aus¬
lehnen werde. Di« UnznskiedenheA der Vulgär« habe
ihre« Ursprnng in dem Bukarest«« Friedensoerlrsg und

Handeepäck war «M chMch beosHwiWt, «Re « ZUofKH?je,r
-Vriefschaften »wvb«  oeöBm, R» M<W« d« MMnöbni
nach«efäHrKckrn Hetsi»»»« NrrchKcht« b frOst Mi Weiu -
deckrl»eöffnet, um d«* WnMnoi Heln »on »eebttMhken
Gegenständen»u »eohOe«. Wtt Ägter GelaffenGM Htrien
die Beamten die »ew «h «b>« Gcheltwert « der Reffenden
an; sie rutken ftnmm » tt de» Achseln. Gelten, daß sich
einer zu de« Worte« veochieg: ,WaS « olle» Sie ? 's ißt
tkisg !"

Drüben auf der andern Veite d«S Hafen«' - and ab¬
fahrbereit der Lu« nach Bandon.

Meichniüff» lkchelnd Halte Ler junze Offizier die
LeibesunterfNchun, « ch die Prüfun , oon Paß «nd Gepäck
über sich ergehen lasten. Nun rief er einen Träger an
und befahl ihm, seine» kleinen Koffer hinüber zum Zug
z« tragen. Er selbst kaust« die neueste London« Morgen-
»eitun», stecste sich die Stummelpfeife au und stampfte
dann dem GepiSIrLrer »ach.

Er wollte kräfti» ««»schreiten, ruckte aber sogleich
schmerzhaft zusammen. Dieser Verdammte Knieschuß. Er
paffte wütend dm Rarrch sainea Pfeife « dicken Wolken
von sich.

Am Zug entlehnte er »en GepäcktrSaer, wählte ein
leeres Abteil »weiter Klaffe und versuchte, es sich so be-
haelich wie möqlich zn machen. -Wie von ungefähr
wanderte sein Blick osn der verschlafenen Stadt zum
Hafen hinüber. Gleich einer riestern Wanne lag die stille
Bucht von Harwich vor ihm; » eit und breit warf kein
SchiffSbng die Wo»en auf und nur im Südosten deutete
eine schwache Rauchsäule die Richtun» an, in der sich die
^Zeeland" entfernte.

Tin Lächeln Huschte fast unmerklich über sein« Züge;
er sandte noch einen»rußenden Blick nach der Rauchsäule;
dann lehnte er sich in die Polsterecke und entfaltete die
Zeitun«. '

Er überflog gerade daS Nichtigste, die letzten Tele¬
gramme, als die Tür hallig aufgerissen wurde und mit
fliegendem Atem ein Herr ins Abteil stürzte.

De . Hauytmmm sab forschend von der Zeitung hoch
und für eine Sekunde trafen sich die Blicke der beiden

eine Revolution würde sich in letzter Linie gegen die An-
Hänger der Zenimlmächle in Bulgarien kehren. Die» gehe
wohl daraus hervor, daß bereit» L «do»lawow als Opfer
de« Bukarester Friedens gefallen sei. Ser sozialistische
Abgeordnete Sembat erzählt in der . Humanite*. welch
allgemeine Freude dar bulgarisch« Angebot beim fmnzöst-
schen Volk ausgelöst habe. Er warnt jedoch vor de«
Glaube» , als ob dis Friedenaverhandlungen sich ohne
Schwierigkeiten abwickeln könnten. E» sei die Aufgabe
der Diplomatie der Entente, das ganze Balkan Proble»
mit großer Vorsich« zu behandeln, »or allen Dingen sei
eins Versöhnung der Serbe«, Griechen und vulgaren in
die Wege zu leiten und auch der Türkei unzweideutige
Garantien sür den Besitz RonGantinopels anzubieten, um
sie ebenfalls zum Frieden zu bewegen. Nach den Aeuße-
runge« de» . Temps" und d« übrigen Krieg»prefle ist es
jeboch sicher, daß die Entente al« erste Bedingung eines
Waffenstillstand« die Auslieferung de« gesamten bulgari¬
sche» Gebick» mit allem beweglichen und unbeweglichen
Kriegamatrrial verlangt und daß sie jede politische Ver¬
handlung mnLagsn wird. Wenn die Bulgawn darauf
rechnen sollten, zu einer gewinniningenden Neutralität zu¬
rückkehren zu kvnnan, s« würden sie sich wohl bald über-
Mg «n. daß ihnen im beste» Fall da» Los Griechenlands
oorbehalle« ist.

Frankfurt, 30. Sept. Die .Franks. Zt  g." meldet
au» Luganor Di« Dorgänar in Bulgarien werden»on der
italienischen Press« mit großem Inbel, aber doch mit einem
gewissen Mißtrauen ausgenommen, da man befürchtet, der
Abfall Villaarien» könnte nicht endgültig sein und ein trü¬
gerische» ManSoer decken. Zur VorgesOchte des Schrittes
dringt der .Corrisr « della Sera"  in einem russischen
Brief dir destimmt« Insormelio», daß der Schritt Bulga-
rien» di« Uotge oon vertraulichen Vesprechangen ist, welche
in letzter Zeit zwischeu bulgarischen und amerikanischen
Unterhändler» Mtgefunden habe«. Uebsr die Ausnahme,
die eer Schritt beim Verband finden soll, ist die italienische
Presse in zwei oerschiedene Tendenzen geteilt. Die demo¬
kratischen Blätter wünschen, daß Bulgarien sür den an
Serbien  begangenen Verrat bestraft  werde , und
daß es erst einen in Sofia diktieren Frieden erhalte. Der
,C «rri« e" dagegen meint, man müsse dem ersten Feinde,
der »o« der gegnerischen Gruppe ndsall«. golden« Brücken
bauen, ihm einen Ausgleich sein«!.- Ansprüche mit den ser¬
bischen ermögliche« und dadurch allgemein beweisen, daß
der Verband nnders Friedensschlüsse zu machen»erstehe,
als ste die Mittelmächte in Vrefl-llttowsk und Bukarest
gemacht hätten, und so einen wirklichen dauernden Friede«
aus dem Balkan und in ganz Europa begründen.

Dia Wirkung i« de» Türkei.
Konstanttnopel. 30. Sept. WTB. Da« osmanischs

Volk bestand dis Prob«, aus di« e» di« bulgarischen Nach¬
richten stellten, vollkommen würdig. Me erste Über¬
raschung wich ruhiger Kaltblütigkeit' besonders nach dem
Eintreffen de» Nachricht»o« ckrr Ankunst deutscher und
österreichischer Truppen in Vulgaris«. Di« Presse weist
darauf hin, daß. ei« salcher Schritt omr Malinow, de«
Russen-- und Trrtentesreund«. fett seinem Eintritt in die
Regierung envaeSet wnrd« Md daß er schon«ater Lado»-
laworo di» Dtyiplinis der kArnrre suntergimb. Ser heutig«
Terdjnman erklärt, vielleichtskonnte Malinow bei der
Auflösung lxr Armee nicht ander« hsndela, aber Malinow
»eruksachle eben dies« Aaslvsung. Tan!» erklärt, Bulgarien
allein Habs de» größten Schaben oen einem Sandecsrieden.
Männer. Der N.eu«in»rk»«ims»e » «K
vier sonst im Äußern nicht rdan »»«b«
Äirin Gesicht » er »latt mffsrt w-i« KM jenes-«
Offizier, ; Hech seine EN«, » « ach- kM; s«« «
rahmten zwei scharfe Falten ei«, di« « «« .,(« Hrr
Ä,rqe . Gv s«H er »ieffeicht «M «iü dsc
Offizier; aber waHrscheinück war »« Lairet« «»,,, Loch«!
Antlitz trotz der « tra,atzen Ke, Fat»««««« noch seine
Ju,r :7tzfrische tewshrt hatte, k« ält« « v»n Heiden; er
nischte die Dreiii , » «Hl schon überschritten haben.

Der Neuanerkemmenr ließ kein« Slick »on keinem
Gegenüber. Nl, da, Nifahrt, »eichen suchen war, erssb
er sich, warf »ie Ziearette, an Her «c «es«»»« hatte, niiti
einer nachlassieen Gekürk« Hinaus auf, Nebengleis undi
zog die Fenster Hoch. j

Und während sich der Zug langsam in Bewegung«
setzte, sagte er ohne weitere Winleitun,: t

„Ich habe die Ehre mit Kapitän H«n,f »rk?̂
Der Angrredete schnellte emper, al, hätte « auf einemj

Nadelkissen»eseffen. DaS Leitnngttlatt » usde fast vilttg-
»erknillt. . i

„Sie wissenstieß er Hervor; kann fuhr er ruln«-ers
fort: „Das heißt, ich entsinne mich nicht, jomalS das Ber-tt
gnügen gehabt zn Haben. . ." . ^ f

Auch der andere stand auf. »Ich bitte um Berzyhuus .t
Mein Name ist Jame , Ntt-rle«; ich bin Nitzardeiter derk
Zeitung, die Gie soeben«ns der Hand l»«t»n. s

„Und Sie wissen, wer ich Lin? WaS verschafft mir?
die Ehre, wenn ick frazen Kars?"

Der Zeitungsmann setzte sich wieder, »v-g ein« Zigarette
aus der oberen Westentasche, setzte sie in alloe Umständlich¬
keit in Brand und meinte dann, fick an der Verlegenheit
des Offiziers weidend: ^ ^

„Ums kurz zu sagen, ich habe sie hier erwartet, Kapt n
Longfcrd."

„Erw. . . erwartet?"
„Nim ja. ich habe den Auftrag, Sie zu empfangen.

London erwartet Sic !" 1
zFortschung folgt.)



Vermischtes.
Aufsässige bayerische Bauer ». In AU-Oetiing

<Overdayern) ist ein von der Leichsgrtretdefirlle entsandte»
MÜHlenkontroilsur  gor der Mühle von fast der
gesamten Bauernschaft, etwa 500 Menschen, mit Heugabeln,
Sensen und Messern empsangen und versagt  worden.
Der WeiterbUrted der Mühl« wnrdr von den Bauern er¬
zwungen. Sie erklärte», wie »er „V.-L ' «us München
erfährt, „den Preußen nicht dulden' zu wollen. Der
Kontrolleur mußte unverrichteter Singe wieder adziehen.

Aus GtKÄiA«d Bezirk.
Nagold, 2. Oktober 1918.

MM8WWM
Mit »em Eisernen Kreuz II. KI. »urde ausgezeichnet Schlitz«

Erich Hart mann  bei einer « aschi»enge»ehr.K»» »., Sohn »es
Schuhmachermeister Hartmenn hier.

Kriegsverlnste.
Die wiirtt. « erlnstttste Nr. 710 verzeichn« :

Bachmann Zehanne», « efr. 8. 8. Rotfelden leicht ver»undrt,
Binder Wilhelm, Gefr. 17. 8. Bösiagen leicht oerwundet.
Brenner August, 21. 1. Uuterschwanderf leicht verwundet,
Fischer Christian. 27. 6. Hairerbach leicht verwundet.
Hiller Gustav. 15. 2. Wulddors leicht verwundet bei »er Truppe,
Klaitz Gattlieb, Gefr. 14. II. Nagold  gesallen,
Niißle 3ak,d. 2». 12. » Uppingen leicht verwundet,
Schäfer Friedrich, Gefr. 13. 2. » iirtringen schwer uerwuudet,
Schmallinge» Gusto», 21. 12. Boadorf leicht verwundet,
Seeger Johannes, 3». 5 Ebershardt in Gefangenschaft,
Stahl Iakab. 21. 3. Esfriage» irsolge Verwundung gestorben,
Stickel Ada« , 22. 1. Walddarf leicht verwundet,
Walz Paul, Gefr. 15. 10. Nagold  schwer oerwuudet,
Wurster Adam, 9. 3. Filufbran» »ermißt.

Die wiirttembergische Verlustliste Nr. 711 verzeichurt-
Braun Wilhelm. 1«. 8. Ebhausea gefallen,
Dengler Iakad, 29. 8. Em« ingeu gefallen,
Egeler Friedrich, 14. 3. Nebriuge» schwer»erwundet,
»ritz Seorg, 27. ». Untertalheim leicht verwundet,
Katz Dauiel, » ranktr. S. 10. Gdttelfingen schwer verwundet,
»link Eugen, 1. 6. Gitndringen leicht oerwundet,
Oesterie» Gottlieb, I. 10. Unterjettingen infolge Krankheit gestorben,
Nrnz Johannes, Bzseldw. Offz.-» tella. 31. 10. Oderjettingen schwer

vcrwnndet,
Raller Gottlob, 1». 7. Efsringen leicht verwundet,
Ziegler Karl, « efr. 14. 7. Haiterdach bisher verwißt. (A. L. 893), gefallen.

I « de» bleibende» R «hesta«d versetzt wurde
der Forstmeister Finitzerr rum SÜß Kind  in Dvrnfietten
searm Ansuchen gemäß uuie; A«eMnnurrg seiner viel-
sährlßM treue«

Kälte . Hetzer Nicht ist stacker Frost eingetreten,
der dem ans dem Baum befindlichen Obst sehr schaden
würde, w« i« er sich wiedertzvlte. Hauis früh zeig» de-s
Thjermometer2 Grad nnkr Nu«.

U»B»ui>e Gerächte.
GKG. Schon seit längerer Zeit grtzrn kn der Bevöl¬

kerung immer wieder««eilet ««sinnige Gerüchte über krie¬
gerische und politische Ereignisse um. die geeignet find, weit-
gehru.de Deunmhigung heroorzurns« Vertrautem«n bis¬
her daraus, daß die B-oölkerung in ihrer Mehr hast ver¬
nünftig genug sein werde, derartigen Gerüchte» keinen
Glnuben z« scheusten, so Hst dach i» den Letzte« Woche«
die Verbreitung solcher Gerüchte«um so großen Umfang!
anrenommsn, daß « notwendig schien. Maßnahme» da- !
geßru zu ergreifen. Er wurde daher de« Gerüchten«ach- !
gegangrn und hiebei sefigefirllt. daß eine Reihe der sinn- !
losest« Behauptungen über den Tod de« Generaifeldmar- !
schals s. Hindenbneg, über eine Flucht desselben, über den i
Tod des deutschen Kai,es», über «siie Kriegserklärungen!
und über Fliegerangriffe i« Verbindung mit dar j
neue« Kriegaanleihe srrbrettet worden ftnd̂ ^ Tegen,
eine größere Nnzahl von Perso »Te » . stie
als Berbrsiter eins» dieser Garüchte festgestellt werde«
konnten, ist Anzeige bei der Staachanwaltschast wegen
Zuwideihaudlung xezen die Verfügung des stells. kvmman- j
dierrnken Generals de« XIII. A. K.. vom 29. Februar s
1916 erstattet werden. Es wird uuter Hinweis hierauf
uochmaks ei « drin gl  ich vor dar öffentlichen oder nicht
öffentlichen Verbreitung solcher Gerüchte gewarnt. Sie in
den lrtzie«! Wochen veröffentlichte Verfügung da« stellv:
dommankterenden General« so« 13. September 1918, dt«
eine Erweiteruug der Bsrfügung oam 29. Februar 1916
gegen die Berdreitung falscher Gerüchte euihält, ermöglicht
eine strenge Bestrafung  aller derjenigen, di« durch
Weitergabe fvlcher Gerücht« Unruhe in die Bevölkerung
tragen. ,

Rachzahluugr » de» erhöhte» Preises für He«,
lieferumge». Sie Kommunnkoerbändefind angewiesen,
aus Gruud der »on ihren Aufkäufer« geführten Listen als-
bald ftstzuMen. welche Erzeuge» Heu an die Heeresoer.
waltung. Kemmunal- svedarfs-joerbänd« und kriegswirt-
schaftlich wichtige Betriebe oder sonstige Verbraucher auf
Grund son Bezugsscheinen der Sandessuttermittelfielle oder
der KommunaloerbSnde abgelieserl haben und in welchen
Mengen. Hierauf find die Nachzahknngen für das an die
Heeresverwaltung und die Vedarssverdände und Kriegs-
wirtschaftlich wichtigen Betriebe gelieferte Heu. ohne daß
besonderer Antrag der Erzeuger erforderlich wäre, mit Be¬
schleunigung vorzuuehmen. Die «us Bezugsscheine der
Landessultennliteislelle und der Oberämter belieferten Be-
triebe und Tierhalter find zu oeraalaffen, den Preisunter¬
schied ckenfalls und zwar unmittelbar an die Erzeuger
nachzukezahle». widrigenfalls ihnen Heu inskünftig nicht
mehr zugewiesen werden würde.

Die Markeugeber . Anläßlich der Einführungd«»
erhöhten Retchsabgaben zu den Postgebühren werken»ach
Ausbrauch vei Borräte der dermalige» Wertzeichen di«

Markengeber die zurzeit je eine Freimarke zu 2V, unk
?V, Pfennig verausgaben, wieder zur Abgabe von je zwei
Freimarken zu 3 Pfennig und di« Postkaltengeber zur
Abgabe von Postkarten zu 10 Pfennig verwendet.

Die Herbstkartoffelversorgrrug Württembergs.
Da» Ministerium des Inner» hat jetzt kie näheren

Testiesunungsn über kia öffentlich« Kartoffelversorgung im
Wirtschaftsjahr 1918/19, dis sich im wesenlliche« an di«
vorjährige Kartoffelkewirtschastunga»schii«tz1, bekannt ge-
geben. Ger Bersvrgungszeitraum«« faßt für kia Selbstver¬
sorger die Zeit bi« zum 14. Angust 1919 für die Bersor-
gungaberechttgten bis zum 20. Juli 1919 Dj« Selbstver¬
sorger dürfe« »on ihmr Ernte für jede Perfvn des Haus¬
halt« 5V, Z« t«er unk als Saatgut 40 Zenlner für da«
Hektar behalten, außerdem wird ihnen 20 Prozent ihrer
Ernte als Ansgleichareserve(für Abgang, Schwund usw.)
belassen. Für die Bersorgungs berechtigten ist ein« Kopf¬
menge ovn 8 Psnnd pro Woche, bi« zu« 20. Juli also
eine Kvpfmeng« von 3Vz Zentner nuf den Kaps in Rech-
nung gestellt; »on diesen 3V« Zminern können2 /̂z Zent-
ner auf Bezugschein ermorden werden, die weiteren Knr-
toffeln find beim Kvmnmnaiverbemd oder den v»n ihm mit
der Verteilung beauftragten Gemeinden zu beziehe«. Ser
Erz§»g«rpk»is ist einschließlich einer SchneMgkeitsprämie
ans 8 für de« Zentner festgesetzt; die Kl-inserkaufs-
Höchstpreis« betragen, wenn die Kartvffeln vvn einer Ge-
meindsfielle oder einem Händler dezvgen werde», höchstens
7.50 menn st« vom Erzeuger unmittelbar bezogen
werden, 7 für dm Zentner.

Ei » He»ei»gesalle»er. Man schreibt Ke« Stutt¬
garter Neue« Tagblatt vom Oberland folgendes wahres
Geschichtchen, In «ine schwäbische Mrtsfiube trat eine«
Abend« ei« bezwickrrte« elegante« Herrchen»nd fragt«
nach einem Nnchteffen. „Bohnen mit Spitzle»' , lnutet«
die Antwort. „Dns mag ich nicht, sngt« der Gast, gibt'«
deinen Eierkuchen?" . Hente nicht", gab man zurück. Der
Angekommen« griff«ach Hut «nd Stvck und verließ in
schlechter Laune da« Lokal. Nnch einer Stund« kam er
wieder. Inzwischen hatte er in anderen Wirtschaften nach
Besserem gefahndet, aber nichts gefuvden. Mit freundlicher
Mime sagte er zur Kellnerin: „Nun, bringe« Sie Ihre
Bohnen und Spätzle«.' Mit nvch freundlichere» Miene
sagte diese: „Ich maz nicht ' . Und dabei blieb'«.

Nr»S dem »strige« WKrtteMsterg.
r Horb . Das dreijährig«Söhnchs« des Bierbrauerei-

und SägLwerdrbestzers Richard Rnibl« fiel in einem im-
bewachten Augenblick in den Kanal Ke« Neckars. Nach¬
dem das Kind schon eine ziemliche Strecke weit abgetrie¬
ben war, konnte es von dem in Heimaturlaub befindlichen
Bizeseldwede! GöUler«ns Land gebracht werden. Sofort
arrgestellte Wiederbelebungsversuche eines Gefreiten des
Tezirksdommandos hatten erfteulichen Grfvig.

r Erge »zi»tzen OA. Rottenburg. Vei der Schult-
hethenwahl wurden von 207 Wahiberechtigten 172 Stim-
men abgegeben. Davon erhielt Pollzeiasststent Baur-Stutt-
gart 149, Gemeindepftezer Laible 16 Stimme«, dt« übri¬
gen waren zersplittert.

r Rottevburg . Zur Förderung der Priefierberuse
soll ein Theologrnfonds ins Lei-en gerufes werden. Das
Kicchl. R-'tsdlalt enthält einen Aufruf des Bischofs an
die Gläubigen. Gleichzeitig ist aus den Allerheiligentag
eine Gebenstimmlung festgesetzt.

r Ne«e«bü»s . Der Schriftleiter de« „Tnztälrr'
Herr Karl Meeh, zieht sich mit dem 1. Oktober ds. I.
vom Geschäft zurück. SchrtfUeitung, Bnchkrnckeesi und
Buchhandel gehen auf de« neuen Geschäftsinhaber, Herrn
Slram aus Ulm, übe». In de« letzte« 30 Jahren —
der Zeit, iL der Her» Karl Meeh dem Geschäftsbetrieb
Vorstand. — Hst der „Tnztäler eine» nsmtzsste» Aufschwung
genommen.

r Oberndorf . Eine böse Ueberraschung bereitet«
unseren Stadtoäter« die Abrechnung liker di« Wiederher¬
stellung der durch das Hochwnfleri« vergangene« Winter
am neuen Neckarbett angerichleten Schäden. Der Voran¬
schlag betrug 7« 000 die tatsächlichen Ausgaben säst
genau dss doppelte— 1410<0 -6 . Bvr Genehmigung
der Ausgaben soll eine Untersuchung über den Grund der
Mehrsusgaden««gestellt werden. — Vie Stadt zeichnet
zur 9. Kriegsanleihe 10»0» Msrk.

r Heidenhei« . Dem Gesuch der hiestgen Zeiiungs-
Verleger um Bezahlung der städtischen Bekanntmachungen
nach dem Zeilenprei« anstatt einer Pauschsumms wurde
vom Gemeindsrat ab 1. Oktober entsprochen.

i Maulbrouu . In der letzte« Woche wurde aus
hiestger Markung das Mäusegistkege« durch die Semina¬
risten und Schüler beendet. Damit ist zu hvffen, daß
die Wintersaat vor der Gefährdung durch die schädlichen
Naaer ysretlet wird.

Rehr Rational-eM
Wir erhalten folgende Zuschrift: Wir stehen schon im

5. Kriegsjahr. Die Opfer fa« Gut und Blut find ernster
als selbst der größte Schwarzseher ahnte. Aber war für
ein Geist macht sich bet uns breit! An die Stelle der Be¬
geisterung ist Verdrossenheit, Undankbarkeit und elende
Miesmacherei getreten; Hoffnungslofigkeii hat weite Kreise
ergriffen. Wer diese Stimmung nicht teilt, wird als Kriegs-
»erlängerer htugestellt, der kein Herz für die Leiden uns«-
rer Feldgrauen und die Entbehrungen in der Heimat be¬
sitze. Aber auch wir können alles unfern tapferen KSmp-
fern nachfühlen, wie sie sich nach der Heimat sehnen. Wir
können es milempfinden, wie sehr sie unter dem rauhen.

oft wüsten und harten Kriegswesen leiden und wie das
Morden und Vernichten aus ihr Gemüt wirkt Auch füh¬
len wir tief mtt, wie man auch tu der Heimst leidet, sorgt
und bangt, ober wir verurteilen es. wenn daraus Besin¬
nungslosigkeit, Verzagtheit und Undankbarkeit wird. Der
sich breit macht, ist eine grobe Undnnkbnrkeit gegen Gott,
der uns schon mehr als 4 Jahre gegen ein« ungeheure
Uebermacht bewahrt hat, so daß wir kaheim in Luhe und
Sicherheit leben könne». Trotz des rücksichtslosen Aus¬
hungerungskrieges unserer Feinde haben wir noch nie eine
wirkliche Hungemnot im Lande gehabt, obwohl menschlicher
Eigennutz Kiese« Wunder oft beeinträchtigenw 8. Jener
Geist ist aber auch ein« Undankbarkeit gegen di« Männer,
die Leben und Gesundheit zur Rettung unsere« Volkes
eingesetzt haben, ineckesondere aber für jene, die Gott uns
als Heerführer in de« schwersten Kamps, de« das deutsch«
Volk je dnrchgekämpst hat. an die Spitze»nserer Truppen
stellte. Die Franzvsen muß » an fast bewundern: sie hal¬
te« durch trotz der fürchterlichste« Opfer, die der Krieg
ihnen auserlegt. Wie verwüstet find die schönsten und ge-
werkeretchsten Prvvtn̂ a Frankreich«! Und dabei haben
die bisher nur Niederlagen erlitten. Sie hake» mehr
Nativnalgefühl«nd erkenn«« viel deutlicher, was auf dem
Spiel fleht als wir Deutschen. Können wir denn gegen¬
wärtig einen Friedensschluß herbeisühve»7 Man gebrauche
doch nur sein« Verstand und lese die Antworten aus
dem Lager der Feinde, «vnrohl sie bisher militärisch»ol-
ßändig unterlegen find und nur angenklicklich einige Er¬
folge erzielt haben. Will denn ein einigermaßen verstän¬
diger Man« einen Ergebungsfrieden aus Gnade und Un¬
gnade, der «ns aus Geschlechter hinaus in die Hände un¬
barmherziger Feind« liefern würde. Man lese einmal wie
die Horden Melncs in Süddeutschland gehaust haben.
Ist der Bedrücker Napvlevn gnnz vergessen? „Diesen
Krieg gewinnt, wie die stärkste» Nerven hat.' Aber
wette Kreis« unser« Bvlk« stehen in Gefahr, diese Ner-
»en zu verlieren. Da« wisse« die Feinde und daraus spe¬
kuliere« sie. Weil sie uns militärisch und wirtschnftlich
nicht zn Baken ringen könne«, rechnen st« ans den inneren
Zusammenbruch. Und wenn « in dem Geist, der jetzt
schon Unhell genug nngerlchtck hat. weilergehr, dann ver¬
rechne» sie sich nicht. Auch unsere Legierung sollte nach
dieser/ Seite hin energisch die Zügel in die Hand nehmen
und die Dreinschwätzer zur Luhe weisen. Da« Volk muß
darüber Aufklärung erhalten, was für Deutschland und
feine Zukunft auf dem Spiel steht. — Niemand wird ge-
kröne?, er Kämpfe den» recht. Nichtswürdig ist die Na,
tion, die nicht ihr alles freudig setzt für ihren Bestand und
ihre EhreI

Ketzte Mschrichter«,.
«Merck» sre-

Pri «z Max »o« Bade « — Reich- kauzler 7
Berit «, 2. Okt. Drahtb. Rach »eueren Erimnki-

oungsn steht nicht mehr Vizekanzler ovn Payer, sondern
Prinz Ma ; vvn Baden  als mutmnßlicher neuer
Reichakanzler im Vordergrunds.
DaS prerrßische Herre «h«»S für da- allgemeine

Wahlrecht.
Berlin , 1. Okt. WTB. Drahtb. In der heutigen

Sitzung der Siebzehnerkommisfio« k« Herrenhauses wurde
der Legiernngsoorlage, der Annahme des allgemeinen, ge¬
heimen und direkten Wahlrecht» in Preußen unter Hinzu-
sügunz einer Alterzusatzstimme im 40. Jahr« zugestimmt.

Elemeucean ««d der Friede ».
Zürich , 1. Okt. Drahtb. Nach französischen Blätter-

melkunge« sagt« Clemencean in Epinal, daß er mit de«
Feinde in Jriede», »echandlungen*treten werde, wenn Fachs
Operationen zu End«seien. Ser „Hamme libre' , Tlemencean«
Organ, schreibt, daß auf allen Fronten ki« Entscheidung
in nächst« Zeit fallen werde. Sie Kämpf« gehen ihre«
letzten yöhenpunkt entgegen.

Die Kriegslage a« Ade»d de- L. Okt.
Berlin , 1. Okt. WTB. Drahtb. Amtlich wird mttgetetlr.

Heftige Angriffe i» Flandern , bei Eambrai
«»d i« der Champagne wrrrde» abgewiefe».

Wi »ie Schrtftleitunz »erantw- rtNch Heul Sag «, N««»ld.
Drucka. Verlag der » . W. Zats «r 'sch,n » uchvruckerei(Karl gaNer)

Amtliche».
A . Hberarnt Nagold.

Allerhöchster Anordnung gemäß findet die Feier des
Geburtsfeste - Ahrer Majestät der K- uigiu «m

Sonntag » de« 1» . Oktober ds . Js.
in herkömmlicher Weise statt, wovon die Bezirksangehöri¬
gen in Kenntnis gesetzt werden.

Den 28. Sept. 19l8.
Reg.-Lat. Kommerell.

Wildabschntz.
Dl« Iagdberechtigten werden «nter Hinweis aus de«

Wert de« Wild« für die Bolksernöhrung einerseits unk
aus die Folgen einer übermäßigen Vermehrung des Wild-
stände« und de« dadurch entstehenden erheblichen Wild¬
schadens andererseits zu möglichst weitgehendem Wildab-
schuß innerhalb der allgemein verlängerten Schußzetten,
(vergl. Bekanntmachung des K. Ministeriums de, Innern
betreffend die Verlängerung der Schußzetten für einzelne
Wlldarlen vom 16. August 1917, Etaatsanzeiger Nr. 192)
«ufgejordert.

Den 1. Oktbr. 1918. Reg.-Rat Kommerell.



Stellv.SetteralkoNNMoXiii.<K.W.)Ameeksrps.
Am 1. Oktober 1918 tritt eine Bekanntmachung Rr.

IV. I. 7«t/10. 18 LH . in Kraft, durch die Web-,
Trikot«. Wirk- und Strickgarne aus Kunftwolls brtchlgg.
nahmt werden. Ausgeaammex von dieser Beschlagnahme
find die Strickgarn, die sich in Haushaltungen ödes haus-
gewerblichen Betrieben zum Zwecke der Verarbeitung be¬
finden» d diefenizsn, die sich kei Inkrafttreten dieser Be-
kanntmachrng bereits in handalss« ÜH«r Aufmachung für
den Kiei»»«rd«Lf in Warmhäusern oder sonstigen offenen
Ladengeschäften befind« . Trotz der Beschlagnahme Ist die
Beräuhenwg und die Lieferung an di« Kelsgswollbedars-
Aktien,,feLlchast, Berlin EW 48. B*r1L»>iMe Hrdzmsnnstr.
1—6. gefiattet. Lchnt diese»inen Ankauf ak. so kann di«
Freizabs de? G«me bai dar Sharon I. der Kriegs-
rohfioff-Lbrailun, d« KriWMiinisleriumrin Berlin SW.
48. BerlänßMte Had«na»nstr. 10, kemMra-r wardou.

Auheidx» ist dir Bararbeituu, dar in Frag« kom¬
menden8 «« e zur Haiflalln», salcher Halb- und Fertig¬
erzeugnisse zestaNe«, de»«! A«f« tigun, oo» dar Krie- « oh-
fioff.Ubteiluag nachwatslich8»seir Belagschein genehmigt
worden ist.

Der Wottlaui der Bekanntmachung ist nn Staats--
a-izeixe!- vom 1. Okt. 1918 «i»z»feh«n.

Stuttgart, Ken 3l . OkraZsr 1918.

Betnrinoch » ! - « K. W . WW « Weri »Ur
Nr. 34 994 K. 18 » . K. Stak 3

Bett . Gchlennigste Bs - und 8 «t!ad»rr, der
Cise«dahn >üter » a,e «.

Um BerkehrfiockuaßMvorzukerMN, ist c» rmhedingt
notwe-rdkz, d-tz »x EsittkahagLumvazen schlxratg'. bs-
und enrlabes ward« . Lakchtlf« KLiwen von seiten der
Militärverwaltung nur tu zanz g«» ,am Umfang und
äußerstem Notfall gafleM«« den.

Bet Hadeß̂ iuxGen Hab« die eiazelarn Firmen in
erster Linie durch thr ei- e»«- .Personal sie Be iwd Ent-
ladunr- de«Düse» oorzunahmsn, nötizaxfalls Lnrch ge, «»-
feitiAes An - Helfen.

Nur durch oerständnwsollr« ZasamMenaekeit« aller
am Eisenbahngüt« »xk«hr beteiligte» Betriebs köanea ein¬
schneidend« Zkvaxgxmatzaahmen vermiede» werde».

v. Marchtaler.

Stellv.Generalkommando xm .(K.W.)Armeekorps.
Am 1. Oktober 1918 tritt ein« Nachtra-akrbannt.

machu-g Nr . U 57/lO. !8 L zu der Bekannt-
mach ne-«. d̂ nffruN Bestaadxaehsdnn, »o» Liariichen mrd
pflanällch-m Sptnnstoff« uiw. »om 31. M»! !9!6 (Nc.
^V. 1t 57/4. 16 KU ) in Kraft.

Darnach sink nunmehr auch sämtliche aus Knnstsrslle
herzestMer: G» »e und Seidxrfäden, sawie Abschnitte,
Abgänge und NbfäSeM» hx. Feien und Pats-n Arlde-
pflichtlg. S!e ln Bekanntmachung lm sinMnrn aufze«
führt sind.

Ferner enthält die Nachtragstzedannlmachttvg neue
Brst'mmunHen über dis Meldescheine.

lr ersten Metdungen über dis am 1. Oittader 1918
vochandrne?- Boxäte haben di, zum 10. Oktober 1918 zu
er olgen.

Der Wohllaut der NachlragabelünntMachusq ist im
EtastLierzeiger vom 1. Oktober 1918 »er-fftnMcht und
dort einzuftyrn.

TtattKart , den 1. Oktober 1918

SderaMW NagO.
Um dem Mitzstand mangelnden WechselgeldeL zu be¬

gegnen. ließ die Amt»Körperschaft Nagold

Kleingeld
in Beträgen von 50 , 20 , 10 und 5 Pfß . anfertigen,
dss Gültigkeit lm ganzen Odsramtsbezirk hat.

Tätlich kann solches Kleingeld auf der Oberamts-
pflege in Empfang genommen rvsrdz».

Obernmtstzflege: Rapp.
Nagold.

Zer WIWW-Ertraa
wird unter ei»schrä»k. Destimlnukgend«r La»üe« »»nj..SieIte
versteigert und zwar je morgens vox 8 Uhr a» a«a:

Donnerstag3. Okt. an der Attrustaiger Straße,
Freitag 4. ' , , , Herren berze; u. Mstzingse

Straße u.
Montag 7 » „ , Oberkirchx Staiss u. beim

Frk4hos.
Händler find bei der Versteigerung «n- ge

schlosse«, axch darf «rer für de« eiz -e « eu  Be^
darf Ödst ersteigert werde«.

NsßolV.

Männliche

Eder - Hardt, den 1. Okl. 1918.

Danksagung.
^ Für die liebevolle Teilnahmeb?t d m schmerz-
M lich« Verluste meines lieben Mannes, unsere« gutes
IW Bai MS

I Christian Hamann
^ Wstgner
M für di« trosireichs« Worte dis Herrn PiacrerZ,
" de« «habMden Grfasg des Schülerchors, dir zahl-

rrichs B« lattu»Z von hier und auswärts zur
latzta» Ruhestätte sa»rr wir hrrztiche« Dü»k.

Im Naxr« der teauxxtzL» Hinterbliebenen:
di« GaM« : Frttderike Haxeaxx , ged- Na «.

Haiterdach,

weibliche Arbeiter ji
^ Für die vielen.Beweise herzl.W TMaatzmc, die wir bri dem Tods

unser« lieb-n Kirde

zm sösrckW Eintritt gesucht. >̂ I-rvoin

Gesucht
»ird für sofort  itr«
Res..« azAdt . Zellerstift

eine Zrsn
oder ei«Rädchen
zum Putzen.

Nagold, den1. Okt. 1918.
ttsdtschnlth-1«t.

Müi *r.

'-Sllmcltag
Sonnttsillg Mead

§—8 Ühr
xnf der Polizrikaxche.

Stadtfcknktheisteuawt.

Nagold.
Wer von hlkfigstt Ein¬

wohnern sür̂ öchstrn Winter
nock

Brennholz-
Bedarf

(Veigholz)
hat. wolle solchen sofort
bei der Stadtpflege aumelden.

StMgememke Nagold.
Mgsßem
IMisiz.
Bi»j« ig« Eix» otz»« ooa

Nagold, welcheS« t«»d«k.
i reis aus Kam Sra^ waik
j beziehen wolle», «arkav aas-

gefordert, ih»» Bedarf recht-
: Mig dis Va « st «g, S.
! Oktober »n» zwar t» Kar
s Zxt »o« 5—6 Uhr »ach-

müwg» im Wartazixiiner
der Staktpflege aazumelden.

StentpelWu
in oeaschied. Gr-i -ri-

Stempelfarbe,
Tinte»oller Att.
Tvsche,Bronzen,
flüssiger Leim
u. Syndetikon

zu babeu bei
Sr . W Ls» L8vr,

8«1rr«1k» »ren1iuiilllzx.
Is«La1«1.

ßeNertzMen- n.'113rtemittel«krlie.
Suche kräftigen wohlerzogenen

Lehrling,
der das Schreinerhandwerk gründlich
erlernen will. Angeb . an

MbelMM kr. Usvtzeiltznl
^11O » 8lv0A.

Nagold.
Jüngerer

lms*
gesucht.

« -schSftsste«- d. Bl.

Ireß-«Mistonl»rr
Ztr . 35 Mk.

Barzützi. Mtttal zur Ki»äf-
Avk Anr̂ rra, dar

F*chi»st Kei Schwei»«« ,
HUnder», Aü- e«, Schaf««
u»d

I 'rs. 8vI »ot1 « iL,
UlrniNx 1». <<r6I«nie..

ersahran dursten, insbesondere für
die trastrrlchê Woche drs Herrn
Stadtfifmrert, de! eyrerrbrn Nachruf dcs Herru
Okerlehrers Lage«doch, sowie den erheL»»de?!
Gassa, und die schönen Wmmnspenden d»
H«rrsn Lehrer und Schulkinder, spachen mir
rr-ssem herzlichen Da»k aus.

Friedrich Ottmar mit Frau
und Aindern.

litt«öl'!8!1 t8ÜR

im Alt« von 14—16 Iah-
rrn zur Nachhilfem Ha«,
»»d Garta». Daosetde tzättr
Gatagenheii»i!»»okkaw« «»-
dan Arbeila« pimktlich zu
aelxmrn. Sttk-itt baldigst.
RakSiadWnerBoelier

Wildderg

Zimmer-
Mädchen

welches perfekt bügeln
und nähen kann, zum
sofortigen oder späteren
Eintritt nach Ludwigs-
Hafen a. Rh . gesucht.

Au erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

2UP XsnntuiS , 6.9,6 iek ä9 .8 6686käkt
M6IN68 N 9.UU 68  in unvsi 'Lnäoi 'tor
Wsi86 isvoitorkükr 'o. 1)3,8 äsm 66-
86katt di8k6r 6Ntx6ss6Uss6dl 'L6kt6
Vertrauen bitte iek aueii mir de-
^akren 211  sollen.

lllniltzeltze tzovil
kims Nsrtin tzovd.

per sofort »der spater
älteren Mann als

Sieksiihm.
Derŝ be muß auch Land¬
wirtschaft verftehui. Kost
und Lo,is im Häuft.
Schlanderer,
Unterreichenbach

OA. Calw.

lisleiiäer
M 1818

8l»ä eillgktrokkell.
LneiiiianälnnA

8 junge

Bekanntmachung
Im Auftrag der- Krirgsausschusses wird gebeten, d-.r.

beschlagnahmten'

Obsttrester
zu sammeln und alle 10 La, « bei dem U«te?zrichn«ten an-
zuweldrn. damft die Verladung sofort siattfkeden kann.
Größte Reinlichkeit wird erböte».
Ser BeM»e»smM GwMft, S- iOrn ».

Ein zum erstenmal9 Wo-
chen trächtiges ^

sch- ne Lhunlitäit,
verkaufe sofort.

Me StllM,
im Waldweg, Haitrrbach.

MMttWMiv
verkauft.

Wer. sagt die Geschäftsstelle.

Der amtliche
Taschen-
Fahrplan

(Winter-Ausgabe)
der Kgl. Württ Staats-

E>s«»bahnen, Preis 75 Pfg..
ist «»schienen und erhältlich

ft? der

S . « . Zaistt 'M»


	[Seite 889]
	[Seite 890]
	[Seite 891]
	[Seite 892]

